
ERO-Arbeitsgruppentre� en. Interprofessionelle Ausbildung und kooperative Praxis zählen laut 
WHO und FDI zu den essenziellen Bestandteilen einer zukunftsfähigen Gesundheitsversorgung. 
Umso wichtiger ist eine nachhaltige Stärkung der Zusammenarbeit zwischen niedergelassener 
Zahnärzteschaft und Universitäten. Deshalb wurde nun auch die Entsendung von Vertretern 
nationaler zahnärztlicher Fachgesellschaften in universitäre Gremien erörtert.

Autor: Prof. Dr. Thomas Wolf

Auf Einladung von Chair Prof. Dr. Mare Saag 
(Universität Tartu, Estland) fand Mitte Juli 
das Tre� en der ERO-Arbeitsgruppe „Be-
ziehung zwischen niedergelassenen Zahn-

ärzten und Universitäten“ in den Räumlichkeiten
der Estnischen Zahnärztegesellschaft in Tallinn statt. 
Im Mittelpunkt standen aktuelle Herausforderungen 
sowie strategische Ansätze zur Verbesserung der 
Zusammenarbeit zwischen nationalen Zahnärzte-
organisationen (NDAs) und universitären Einrich-
tungen. Zentrale Diskussionsthemen waren die
Integration praktischer Fertigkeiten in die zahn-
medizinische Ausbildung, postgraduale Fort- und 
Weiterbildungsprogramme als auch die Bedeutung 
interprofessioneller Ausbildung (IPE) und koopera-
tiver Praxis (CP), wie sie von der WHO und FDI als 
essenzielle Bestandteile zukunftsfähiger Gesund-
heitsversorgung definiert werden: IPE wird als 
gemeinsames Lernen verschiedener Gesundheits-
berufe verstanden, um die interprofessionelle Zu-
sammenarbeit und die Versorgungsqualität zu ver-

bessern. Ziel des laufenden Projekts ist es, den 
Kenntnisstand über IPE und CP in den Mitglieds-
ländern zu erfassen, deren Integration in die zahn-
ärztlichen Curricula zu analysieren. 

Im Fokus stand zudem die systematische Untersu-
chung der Kooperation zwischen nationalen zahn-
ärztlichen Fachgesellschaften (NDAs) und zahn-
medizinischen Fakultäten – mit dem Ziel, Lücken 
zu identi� zieren, Synergien zu fördern, und eine 
Grundlage für internationale Vergleiche zu scha� en. 
Hierzu zählen die Erfassung bestehender Koope-
rationsfelder (Lehre, Fortbildung, strategische 
Sicherstellung der Mundgesundheitsversorgung), 
die Analyse erfolgreicher Partnerschaften sowie die 
Formulierung konkreter Handlungsempfehlungen. 
Erste Ergebnisse der durchgeführten Studie wur-
den debattiert und weiterführende Untersuchun-
gen abgestimmt. Zu den diskutierten Maßnahmen 
einer nachhaltigen Stärkung der Zusammenarbeit 
zwischen niedergelassener Zahnärzteschaft und Uni-
versitäten zählen die Entsendung von NDA-Ver-
tretern in universitäre Gremien, die Einrichtung 
gemeinsamer Arbeitsgruppen zu zentralen Themen 
wie Curriculum und Berufsentwicklung, der regel-
mäßige Austausch mit politischen und akademi-
schen Entscheidungsträgern, die Bündelung von 
Ressourcen in Forschung und Lehre sowie eine
regelmäßige Evaluation zur strategischen Weiter-
entwicklung der Kooperation. Das Tre� en in Tallinn 
markierte einen wichtigen Schritt zur strukturierten 
Weiterentwicklung der Kooperation zwischen aka-
demischer Ausbildung und zahnärztlicher Berufs-
ausübung in Europa. 

Academia mit Praxisanschluss

ERO-Arbeitsgruppe „Beziehung zwischen niedergelassenen Zahnärz-
ten und Universitäten“ beim Tre� en in Tallinn v. l. n. r.: Dr. Ariel Slutsky 
(Israel), Prof. Dr. Mare Saag (Estland), Prof. Dr. Simona Dianišková (Slo-
wakei), Dr. Anna Lella (Polen), Prof. Dr. Thomas Wolf (Deutschland)© Prof. Dr. Thomas Wolf
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